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 Standort Infotafel

 Inseln

 Naturschutzgebiet

 Naturschutzgebiet 

 Gemeindestraße oder Hauptwirtschaftsweg

 Rinnen

 Auenwälder mit Erle, Esche, Weide

 Kalkreiche, nährstoffarme Stillgewässer 

 mit Armleuchteralgen

 Natürliche nährstoffreiche Seen

 Fließgewässer mit fl utender Wasservegetation

 Schlammige Flussufer mit Pioniervegetation

 Kalkmagerrasen

 Pfeifengraswiesen

 Magere Flachland-Mähwiesen 

 

Standort Infotafel

Schutzgebiet

i

Ici, vous pouvez 
télécharger le texte 

correspondant en français:

Die Bezeichnung FFH steht für 
Fauna, Flora, Habitat, also für 
die Tierwelt, die Pfl anzenwelt 
und die Lebensräume. 
Zusammen mit den Vogelschutz-
gebieten bilden FFH-Gebiete das
europäische Schutzgebiets-
netz Natura 2000. Mit mehr 
als 26.000 Gebieten ist es das 
größte Schutzgebietsnetz der
Welt. Natura 2000 ist ein wich-
tiger Beitrag, um die biologische 
Vielfalt der Europäischen Union 
zu erhalten. 

Bitte helfen Sie mit und verhalten 
Sie sich in diesem Gebiet rück-
sichtsvoll gegenüber der Natur.
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Herzlich willkommen im FFH-Gebiet

„Rheinniederung
zwischen Wintersdorf 
und Karlsruhe“

Liebe Besucherinnen und Besucher!

In der Rheinniederung sind artenreiche magere 
Flachland-Mähwiesen stark zurückgegangen, 
da viele Wiesen nicht mehr ausreichend bewirt-
schaftet werden. Daher wurde im Rahmen des 
LIFE+-Projekt „Rheinauen bei Rastatt“ auf rund 
9 ha Fläche dieser Wiesentyp neu angelegt.

Zunächst wurden Gehölze entfernt. Dann wur-
den die Flächen mit dem Pfl ug umgebrochen 
und der Boden mit der Egge aufgelockert. Ent-
scheidend für den Erfolg sind nun die neuen 
Samen. Sie müssen von artenreichen Wiesen 
aus der Umgebung stammen. Wenn die Samen 
reif sind, werden sie geerntet und gedroschen. 
Von Hand werden sie dann auf den neuen Flä-
chen ausgebracht (2).

Durch die Anlage der neuen Wiesen gibt es zu-
künftig wieder mehr blütenreiche Flächen (1+5), 
auf denen Heuschrecken (3), Tagfalter (4+6) 
und Wildbienen (7) leben können. Gleichzeitig 
werden die bestehenden Wiesenfl ächen mit-
einander vernetzt und die dort lebenden Tiere 
können besser von einer Wiese zur anderen 
gelangen. Dies ist wichtig für das langfristige 
Überleben der Arten. Ein Beispiel für einen 
solchen Wiesenfalter ist der Helle Wiesen-
knopf-Ameisenbläuling (8).

Weitere Arten: 3) Lauchschrecke, 
4) Großer Feuerfalter, 6) Schwalben-
schwanz, 7) Gelbbindige Furchenbiene

Staatliche Naturschutzverwaltung
Baden-Württemberg

Die Maßnahme ist Teil des LIFE+-Projektes 
„Rheinauen bei Rastatt“ und wird durch das 
Finanzierungsinstrument LIFE der Europäischen 
Union unterstützt. Weitere Informationen unter: 
www.rheinauen-rastatt.de
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